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Liebe ECHO-Leser,

was für ein schöner Sommer! Ideal für 
unsere Clubausfahrt ins schöne Vinsch-
gau!

Unser Touristik Team Ursel und Sascha 
haben ein perfektes Hotel und herrliche 
Strecken ausgesucht.

Zuvor durften wir die bekannte Gastfreund-
schaft der Isener Schützengesellschaft 
genießen. Beim traditionellen jährlichen 
Ausflug in das schöne Isental wurden wir 
wieder kulinarisch verwöhnt und nebenbei 
konnten wir unter der fachlichen Anleitung 
der Schützen erfahren, wie schwer es ist 
die Zwölf zu treffen. 

Das 1. Halbjahr ist wie im Flug vergan-
gen, für das 2. haben wir auch noch schöne 
gemeinsame Veranstaltungen vorbereitet. 
Jutta und Manfred planen das Radl-Wan-
dern. Thomas Utz hat eine schöne Ausfahrt 
nach Südtirol und das Trentino vorbereitet 
und Max Botschen wartet auf Anmeldun-
gen für die Gaudi-Rallye Quasimodo.  

Unser Redakteur Thomas hat wieder ein 
schönes ECHO gestaltet. Übrigens freut er 
sich immer über kurze schöne Berichte mit 
passenden Fotos zum Veröffentlichen.

Mir bleibt da nur noch den Lesern viel 
Spaß beim Lesen zu wünschen.

Ulrike Feicht

Termine
Geplant: Radlausfahrt

Samstag, 30. September bis 
Dienstag, 3. Oktober 
Herbstausfahrt 

Sonntag, 15. Oktober 
Quasimodo Gaudirallye 

Samstag, 9. Dezember 
Nikolausanglühen ab 14 Uhr 
vorm Clublokal

Samstag, 16. Dezember 
Weißwurstessen ab 10 Uhr im 
Clublokal, Anmeldung erforderlich

Weitere Termine und Informationen: 
www.ac-muenchen.de 

Inhalt
Oldtimertreffen Frühlingsfest  ab Seite 5

Schützenfest Isen ab Seite 8

Old-/Youngtimerausfahrt ab Seite 12

Alpenüberquerung ab Seite 15

Rechbergrennen Seite 17

Klassik Enduro Seite 18

Feuilleton ab Seite 20

Clubausfahrt im nächsten ECHO

Titelbild: Stephan Rescher

Quasimodo:  
Sonntag, 15.10.2023
Anmelden nicht 
vergessen!
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17. ACM Oldtimertreffen auf der Theresienwiese
am Sonntag, 23. April 2023

Nachdem letztes Jahr noch kein Treffen möglich war und nur ein kleiner 
Corso gefahren werden durfte, war es endlich wieder möglich, ein fast un-
beschränktes Oldtimertreffen während des Münchner Frühlingsfestes auf 
der Theresienwiese zu organisieren. Die Auflagen der Behörden führen 
leider zu immer mehr Einschränkungen, so mussten wir unter anderem 
das minimale Alter der Fahrzeuge auf 40 Jahre begrenzen, was naturge-
mäß nicht bei allen Beteiligten gut ankam. Aber was soll´s, wir haben es 
versucht und es war wieder eine tolle Veranstaltung!

Morgens begrüßte uns, wie vorhergesagt, das Regenwetter auf dem 
Gelände, was aber unsere fleißigen Helfer nicht davon abhielt, Pa-

villons aufzubauen, Absperrgitter, Pylonen und Hinweisschilder aufzustel-
len.

Das Wetter half auch, den Ansturm der Teilnehmer zu entzerren. So gab es 
heuer keinen Rückstau auf dem Bavariaring und auf dem Gelände lief auch 
alles ganz locker. Markenclubs konnten sich wieder in eigenen Bereichen 
treffen, die Amis und die Feuerwehrfahrzeuge fanden auch ihren Platz.
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Pünktlich zum Corso wurde es 
trocken. Leider mussten wir 

wieder die Fahrzeuganzahl der Corso-
teilnehmer begrenzen, es wurde aber 
wieder eine schöne Auswahl von Old-
timern, die den Festbesuchern präsen-
tiert wurden. 

Die Sonne zeigte sich und zahlreiche Besucher mit und ohne Oldti-
mer entschieden sich, uns doch noch zu besuchen. Bis nach 15 Uhr 

trafen am Esperantoplatz ein Oldie nach dem anderen ein, um sich unter 
der Bavaria zahlreichen Besuchern zu präsentieren!
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Über 40 Funktionäre halfen mit, das Oldtimertreffen so erfolgreich 
nach der Zwangspause wieder stattfinden zu lassen. Über 1000 Old-
timer konnten sich zahlreichen, begeisterten Besuchern präsentie-
ren. Manfred Bauleser und Edi Czihak brachten die von den Schau-
stellern gestiftete Brotzeit und Getränke per Radl zu den Helfern. 
Sabine kochte Kaffee und betreute den Verpflegungs-Pavillon. 
Evi Botschen wickelte mit ihrem Team die Anmeldungen souverän ab.

Um 18:00 Uhr verließen dann auch noch die letzten Fahrzeuge das Ge-
lände und ein paar Funktionäre ließen den anstrengenden Tag im Festzelt 
der Familie Schöniger bei einer guten von den Schaustellern spendierten 
Brotzeit ausklingen.
Ich freu mich schon auf 2024!
Euer osti  (Bilder: Stephan Rescher / osti)
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42. ACM Schützenfest in Isen
am Samstag, 1�. Juni �0��

Bei herrlichstem Sonnenschein haben sich wieder 
einmal begeisterte ACMler und Gäste im schönen 
Isental bei den Feuerschützen Isen e.V. einge-
funden, um den diesjährigen Schützenkönig (wie 
schon im letzten Jahr Ferdinand Littich jun.) zu fin-
den.

Aber davor durften wir uns zuerst durch ein tolles Kuchenbüffet schlem-
men und nach dem anstrengenden Schießen gab`s frisch gegrilltes 
Fleisch und Würstl, wie jedes Jahr ein Genuss. Danke an den Grillmeister 
und die Bäckerinnen, es schmeckt wie immer super!! 

In der Zwischenzeit haben der Schüt-
zenmeister Josef Rott und seine eh-
renamtlichen Helfer uns Greenhorns 
geholfen, die � Probeschuss, 1 für 
die Ehrenscheibe und dann die ge-
werteten Schüsse zu platzieren. Es 
wurde im Sitzen und im Liegen den 
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ganzen Nachmittag um die meisten Punkte gekämpft (mit etlichen Nach-
käufen ;-).

Um 1� Uhr dann die letzte Runde, 
woraufhin mit tatkräftiger Unterstüt-
zung von Evi Botschen und Peter 
Haberl die Auswertung begann. Da-
nach endlich konnte unsere Sonja 
Miller die Siegerehrung veranstal-
ten.

Wie schon erwähnt, ist der alte und 
neue Schützenkönig Ferdinand Lit-
tich jun. Die Ehrenscheibe, wie im-
mer von der Schützengesellschaft 
Isen gestiftet, konnte Conny Truch-
seß erkämpfen. Die restlichen Plät-
ze siehe unten.

Wie immer möchten wir uns im 
Namen aller Teilnehmer bei der 
Schützengesellschaft Isen e.V. be-
danken, bei Herrn Rott und seinen 
ehrenamtlichen Helfern, ohne diese 
gäbe es die schöne Veranstaltung 
schon lange nicht mehr. Es war 
wieder ein schöner Nachmittag mit 
gemütlichen Gesprächen, Motorrad-
besichtigungen und gutem Essen. 
Schee war‘s. Danke an alle, die 
diese Veranstaltung möglich ge-
macht haben!!

Astrid Gutsmiedl
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Ergebnisse des ��. ACM-Schützenfestes �0��

Männer

1. Ferdinand Littich jun. (Schützenkönig) ��

�. Peter Feicht �1

�. Thomas Ostermeier �1

�. Siegfried Singer �1

�. Robert Feicht ��

�. Mike Truchseß ��

�. Heinz Halla ��

�. Peter Haberl ��

�. Manfred Bauleser 1�

10. Gerhard Bolzer �

11. Karl Haberl �

Frauen

1. Ursula Jocham (Schützenliesl) ��

�. Conny Truchseß ��

�. Astrid Gutsmiedl ��

�. Heidi Ostermeier ��

�. Anne Rieke ��

�. Evi Botschen ��

�. Ulrike Feicht ��

Die Ehrenscheibe gewann Conny Truchseß
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Alpenüberquerung

Wieder mal eine Alpenüberquerung mit 
dem Mountainbike, wie es sich aber als 
Mitglied bei dem besten Motorsportclub 
dem ACM gehört, mit Bosch Unterstüt-
zung. Jeder von uns hatte einen zweiten 
500 Wh Akku in der Radtasche bzw. im 
Rucksack.
Diesmal gings von Wolfratshausen nach Riva, teils auf der Via Claudia Augusta, 
auf den Spuren der alten Römer Handelsstraße von Augsburg nach Venedig.
Wir starteten Freitag gegen 13.00 Uhr mit meiner Tochter Sandra in Wolfratshau-
sen bei strömendem Regen ausschließlich nur auf Rad- und Mountainbikewegen 
bis nach Grainau. Mit meiner Motorrad-Regenbekleidung ging es einigermaßen 
trocken dahin, nur bei den Schuhen brachte die Goretex-Membrane keine Vor-
teile, da das Wasser innen reinlief aber nicht mehr raus. Mein Schwiegersohn 
Georg, der mit dem Auto unser Gepäck mitnahm und uns abends dank Handy an 
unserem Zielpunkt wieder in Empfang nahm, fischte uns nach 75 km durchnässt 
auf und wir suchten uns in Lermoos eine Übernachtungsmöglichkeit. Heiß ge-
duscht und wieder einigermaßen getrocknet starteten wir samstagmorgens zur 2. 
Etappe. Bei kühlem aber schönerem Wetter radelten wir auf Schotterwegen hoch 
über dem Fernpass durch Imst, Landeck und einige Kilometer durch die Schweiz 

nach Martina und über die Norbertshö-
he nach Nauders, die nach dem 2. Akku 
verlangte. Nach genau 118 km beende-
ten wir unseren Fahrtag am Reschensee 
in einem italienischen Hotel mit Pizzeria, 
die beste Pizza, die ich jemals gegessen 
habe, aber vielleicht lag es auch an den 
Strapazen und dem Hunger.
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Gut geschlafen und wieder fit mit beiden aufgeladenen Akkus ging´s am Sonn-
tagfrüh bei strahlendem Sonnenschein zur 3. Etappe rechts um den fast leeren 
Reschensee nach Mals, Schlanders Richtung Meran und gottlob meist bergab, 
diese Radroute ist eine der schönsten Fernradwege, die ich kenne. Unterwegs 
haben sich einige idyllische Radl-Einkehrstationen etabliert, unser enger Zeitplan 
erlaubte uns aber kaum Pausen. Es war Mittag und wir waren in Marling ange-
langt, direkt neben der Radroute liegt die historische Forst Brauerei und Hunger 
führte uns zum gemütlichem Biergarten mit vorzüglichem Essen. Unter großen 
Sonnenmarkisen war eine riesige Kinoleinwand aufgebaut und wir konnten das 
Moto GP Rennen von Jerez live verfolgen. Das gibt es vermutlich nur in Italien 
und Ducati gewann vor KTM. Im Biergarten lud ich nochmal meinen zweiten 
Akku für die anstehenden 1300 Höhenmeter über den 16 km langen Gampen-
pass, mit letzten Stromreserven aus beiden Akkus erreichten wir unser Tagesziel 
nach genau wieder 118 km Fahrstrecke wie am Vortag, Fondo im Nonstal west-
lich vom Mendelkamm. Wir suchten und fanden ein wunderbares Motorradhotel 
Belsoggiorno (Blumenhotel) in Malosco mit Hallenbad, Whirlpool und alles was 
unserem geschundenen Körper gut  tat. Der Hotelbesitzer, ein 72-jähriger, sehr 
sympathischer Patron, bewirtete uns herrschaftlich und kümmerte sich von früh 
bis spät abends um seine Gäste.
4. und letzter Radltag weiter durchs Nonstal an San Romedio vorbei, ein Wall-
fahrtsort mit 6 Kirchen übereinander und einem richtigen Bären im Gehege. Bei 
schönstem Wetter und nochmals über 1000 Höhenmeter erreichten wir Molveno. 
Am See gönnten wir uns einen Hamburger und dann ging´s weiter über Arco zu 
unserem lang ersehnten Ziel Riva. Gegen 17.00 Uhr genossen wir unser Feier-
abendbier am See.
In Riva stieß dann Ulrike mit dem VW Bus 
dazu. Wir blieben noch eine Nacht zum Aus-
kurieren, luden dann unsere Räder ins Auto 
und fuhren wieder Richtung Heimat.
Es war wieder ein wunderbares Erlebnis 
ohne jegliche Panne mit etwa 7000 Höhen-
metern + und 420 km Strecke in 3 1/2 Tagen. 
1-2 Tage mehr Zeit wäre gut gewesen, allei-
ne schon wegen dem Sitzfleisch aber Sandra 
musste Mittwoch wieder zur Arbeit.

Gruß Robert
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Rechbergrennen 2023 - Großer Bergpreis von Österreich

Nach � Jahren Pause fand endlich wieder das Rechbergrennen in 
der Steiermark statt.
Das Rennen war ausgeschrieben für Berg-Europameisterschaft, 
diverse internationale und nationale Meisterschaften.
Es lagen ��� Nennungen aus 1� Nationen vor.
Am Samstag fanden � Trainingsläufe und am Sonntag � Renn-
läufe statt. 

Die � Trainingsläufe konnten problemlos durchgeführt werden. 
Am Sonntag wurden die Rennläufe durch zahlreiche Unterbre-
chungen zeitlich verzögert. 
Mein Start zum �. Rennlauf war erst um ca. 1�.1� Uhr, wobei die 
schon tiefstehende Sonne teilweise blendete. 
Nach einer Stunde Parc ferme rollten wir dann um 1�.�0 Uhr vom 
Berg zurück ins Fahrerlager.
Mein Ergebnis Klasse SC bis �000ccm,  �. Platz bei 1� Startern 

Euer Erich Öppinger
(Foto: Peter Tomschi)
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4. CHAMPION Klassik Enduro in Neuhaus-Schierschnitz 

In Anlehnung an den früheren Namen die-
ser Klassik Enduro Veranstaltung im thürin-
gischen Neuhaus-Schierschnitz gab es diesmal 
wettertechnisch tatsächlich ein tolles „Früh-
lingserwachen“. Trotz einiger Behördenpro-
bleme im Vorfeld hat es das große Team um 
Thomas Sünkel vom MC Isolator geschafft, 
eine sehr anspruchsvolle Geländestrecke von 
annähernd 40 Kilometer Länge für die ca. 270 
Teilnehmer auf die Beine zu stellen. Die Be-
geisterung der Bevölkerung entlang des Stre-

ckenverlaufs war für die Teilnehmer nicht zu übersehen, ja da wurden sogar ei-
gens gemalte Transparente  „pro Endurosport“ in den Vorgärten aufgestellt. Hut 
ab, kann man da nur sagen!  Die erste Etappe bis zur ZK an der Sonderprüfung 
bestand aus vielen schönen, meist schon von früheren Veranstaltungen bekannten 
Singletrails, oft entlang von Waldrändern über die Höhenzüge oberhalb von Neu-
haus-Schierschnitz, garniert mit einer durchaus anspruchsvollen Wurzelauffahrt. 
Die Sonderprüfung mit einer Fahrlänge von 3-4 Minuten am Motorsportgelände 
„Biene“ war des weiteren sehr anspruchsvoll abgesteckt und zudem mit zwei Ab-
fahrten und einigen Auffahrten durchaus trickreich. Ein echter Endurotest. Und 
dann folgte das „schwere Gelände“ auf der zweiten Etappe, nämlich der ebenfalls 
von früheren Veranstaltungen bereits bekannte Streckenabschnitt „Jelenia Gora“.  
Waldpfade mit vielen von der Witterung der letzten Wochen noch unter Wasser 
stehenden tiefen Spurrillen und dazu unzähligen Baumwurzeln. Dieser ellenlang 
scheinende Streckenabschnitt, der in den beiden ersten Runden noch einigerma-
ßen befahrbar war, verlangte schließlich in Runde 3 den Teilnehmern dann schon 
einiges an Kondition ab.  Das war wirklich Geländesport pur. 
Das Klassik Enduro in Neuhaus-Schierschnitz war wieder einmal ein tolles Erleb-
nis. Man kann dem Veranstalter und natürlich auch den betroffenen Gemeinden 
sowie beteiligten Genehmigungsbehörden an dieser Stelle nur Dank aussprechen, 
dass dies im Sinne der „Traditionspflege des Geländemotorradsportes“ möglich 
gemacht wurde.
Am Start Heinz Egerland, Klasse ü55 moderne Technik, KTM EXC 400
Platz 22 von 42 Startern!

Bericht: Bernd Loistl, Enduro-Klassik, Foto: Heinz Egerland
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Körner Motobikes GmbH & Co. KG
Siemensstr. 24, 85521 Ottobrunn
Tel.: 089-608789-0, Fax: -27

info@koerner-motobikes.de 
www.koerner-motobikes.de
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F e u i l l e t o n 
 
Tubenausquetscher. Falschparker. Adabeis. 
In frühester Pubertätsphase, zugegeben – selbige liegt schon ein paar Jahrzehnte 
zurück, wurden immer gern wieder altbackene Sprichwörter zitiert wie: „Hunde 
die bellen, beißen nicht“. Diesem Spruch traute ich schon damals nicht und auch 
„Viele Köche verderben den Brei“ ist heutzutage längst widerlegt, denn in den 
Gourmettempeln treten sich die Spitzenköche gegenseitig auf die Füße. Da lobe 
ich mir die Klassiker unter den Sprüchen wie: „Morgenstund hat Gold im Mund“ 
oder „der frühe Vogel fängt den Wurm“, was verspricht, dass sich frühes Aufste-
hen lohnt, weil es sich am Morgen gut arbeiten lässt und Frühaufsteher mehr er-
reichen.  
 
In diesem Sinne wird kurz nach 6 Uhr die Zahnpasta-Tube ausgequetscht und 
beim rasierenden Dahinsummen fällt unsereinem meist irgendwas Wichtiges, 
Amüsantes oder auch ein besonderes Ereignis ein. Jüngst summte ich plötzlich 
von Bertolt Brecht die Moritat von Mackie Messer, das Bänkellied aus der Drei-
groschenoper: „Und der Haifisch, der hat Zähne, und die trägt er im Gesicht, und 
Macheath, der hat ein Messer, doch das Messer sieht man nicht.“  
 
Zähne und Messer. Frisch herausgeputzt, das frohe Lied der Amsel tönt melo-
disch lautstark vom Hofgarten herauf, geht es gut gelaunt schnurstracks zum Bä-
cker ans Eck, welcher praktischerweise um 6.30 Uhr öffnet und zudem die SZ im 
Verkauf hat. Sofern der Protonenpumpenhemmer des nächtens die Magensäu-
rekonstellation gleichgewichtig ausreguliert hat, kann anschließend das Früh-
stück folgen und dann, wenn bis dahin noch keine altersbedingten physiologi-
schen Veränderungen aufgetreten sind (erste Erkenntnisse hätten sich bereits 
beim Anziehen und Schnürsenkelbinden bemerkbar gemacht), steht der weite-
ren Tagesplanung nichts im Wege. Kurz gesagt: Gehen Geist, Gelenke, Faszien 
und die Gefäße eine harmonisch perfekt ineinandergreifende Symbiose ein und 
spielt zudem auch noch das Wetter entsprechend mit, dann führen im Laufe des 
Tages die Schritte runter zum „Leopoldboulevard“. Boulevard, Prachtstraße, 
klingt vielleicht für einen Ortsansässigen etwas übertrieben, verkauft sich aber 
publikumsträchtiger als einfach nur „Straße“. Ziel dort unten: eines der zahlrei-
chen Eiscafés. Entsprechende Etablissements reihen sich nahtlos aneinander, 
wobei die Qualitätsunterschiede für Genießer, speziell beim Espresso, eklatant 
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sind. Vergleichbar etwa wie ein Käseeinkauf beim Maître Fromager am Kurfürs-
tenplatz im Unterschied zum in Folie eingeschweißten beim Discounter. Beim 
Maître gibt es Qualität für Genießer, also jene, die noch über unbeschädigte Ge-
schmacksnerven verfügen – das sind längliche Zellen, in denen jeweils 10 bis 40 
Geschmacksknospen vereinigt sind, die in Schleimhauterhebungen der Zunge, 
vereinzelt auch in der Schleimhaut der Wangen, des harten und weichen Gau-
mens, des Schlundes und sogar des Kehlkopfes sitzen. Interessanterweise 
schmecken wir Süßes an der Zungenspitze, es folgen – von vorn nach hinten – 
die zuständigen Geschmacksknospen für salzig, sauer und bitter.  
 
Als geborener Schwabinger mit jahrzehntelanger Eisschleckererfahrung wähle 
ich daher bewusst meine Gehstrecke runter zur Leopoldstraße so aus, dass ich 
vorher immer an der Bartu-Eismanufaktur, Wilhelm- / Ecke Kaiserstraße, vorbei-
komme. Dort genehmige ich mir 2 bis 3 Spachteln Spitzeneis im Becher. Früher 
hieß das Kugeln, die mit einem speziellen Eiskugelportionierer aus dem Eisbot-
tich hervorgeholt wurden, jetzt befüllen sie die Spitztüten und Becher mit einer 
Spachtel. Wie auch immer, mein dort erstandenes sogenanntes „Gehstrecken-
eis“, reicht langsam gelöffelt bis zur Leopoldstraße runter. Die Wilhelmstraße 
verbindet mich gedanklich sofort automatisch mit Freund Fritz Botschen, allen 
bekannt vom ACM her, für den er viel getan hat. Schmunzelnd melden sich dabei 
nostalgische Erinnerungen an die 1966er-Jahre, als er dort noch wohnte und wir 
Junggesellen zusammen in Schwabing viel Spaß hatten.      
 
Unvorstellbar, wie magisch die Leopoldstraße ihr Publikum immer noch anzieht, 
nicht nur als Feiermeile nach Fußballspielen. Selbst in Zeiten, wo normale Men-
schen noch mit der Wärmflasche ins Bett gehen, sitzen die Frischluftfanatiker 
schon im Freien, direkt neben dem pulsierenden Großstadtverkehr. Sobald der 
Frühling sich andeutet, residieren dort scheinbar ganztägig nicht (mehr) Arbei-
tenmüssende oder solche, die ihr Homeoffice augenscheinlich ins Freie verlagert 
haben. Dann wird es schwierig, einen freien Stuhl zu ergattern. Das pure 
Schwabinger Flair hautnah zu spüren, hat irgendwie Kultstatus. Bunt durchge-
mischt präsentieren sich unterschiedlichste Nationalitäten, Urlauber, Stadtteil-
bummler und Hinzugezogene den anwesenden Einheimischen. Zum internatio-
nalen Sprachengewirr wird man auch mit Duftnuancen betäubt, die von herb bis 
süß und von frisch bis altbacken reichen. Und genau dort dazwischen drängen 
sich die sogenannten Checker und Checkerinnen hervor, ein geballtes, nicht im-
mer leicht zu ertragendes Potenzial an Menschen, die einfach immer richtig gut 
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drauf sind oder zumindest vorgeben, es zu sein. Herr im Himmel, sitzt eine*r die-
ser Gattung neben dir, kann Fegefeuer direkt erholsam sein!    
 
Irgendwie schon ein wenig verrückt: Hat man endlich auf einem der Bistrostühl-
chen Platz gefunden und rührt mit verklärtem Blick in seinem Cappuccino, steigt 
urplötzlich wie aus dem Nichts die viel gepriesene Entschleunigung hoch. Der 
Bluthochdruck sinkt auf das Niveau der vergleichbar langsam in der Nähe vorbei-
fließenden Isar herab und rundum signalisieren strahlend die Deluxe-Grande-
Früchte-Eisbecherlöffler, wie sich in ihrem Innern Glück und Geborgenheit aus-
breitet. Man sieht, ja spürt förmlich wie sie vom Dopamin durchströmt werden 
und wie relaxt sie beim Löffeln wirken. Der Genuss verstärkt sich zudem noch 
weiter, wenn sie beim nichtstuenden Dasitzen die Vorbeibummelnden betrach-
ten können. Diese dabei einzuschätzen, zu typisieren ist der Genussgipfel 
schlechthin. Hilfreich hierbei sind die eigenen in Jahrzehnten entwickelten Re-
geln und die selbstaufgestellten Einordnungskategorien nach: Gäd scho! Awa 
hoppla! Do wennsd ma ned gäsd! Ja bisd narrisch! 
 
Allerdings beginnt der pure Schwabinger Wahnsinn eigentlich schon weit ober-
halb, so ab der St. Ursula Kirche und der trendigen Wirtschaft Kaisergarten, wo 
nur noch im Zweistundentakt Reservierungen zum Essen möglich sind. Ab hier 
parken bereits die gehobenen Limousinen, Cabrios sowie Motorräder ab der 
350-Kilo-Klasse aufwärts, wo immer sich eine Einfahrt oder ein Stückchen freies 
Trottoir anbietet. Strafzettel, für unsereins nicht gern gesehen, werden als irre-
levante Begleiterscheinungen ohne Weiteres in Kauf genommen, denn die paar 
Euros gehen dieser Klientel scheinbar unbeeindruckt peripher am Hintern vorbei. 
Andererseits, hilfreiche Unterstützung erfahren die den ruhenden Verkehr über-
wachenden, uniformierten Damen und Herren von den dortigen Anwohnern, die 
permanent auf Falschparker hinweisen, weil es ja ihre Plätze sind, die besetzt 
werden.  
Auf wenig Gegenliebe stoßen auch die lauten „Leckerbissen“ zu jeder Zeit, ge-
meint sind Auspuffanlagen mit Klappensteuerung. Dabei treten vor allem die 
„Adabeis“ in den Vordergrund, die meist mit Automobilen protzen, die von der 
Oma mitfinanziert werden müssen, mangels eigener finanzieller Flüssigkeit. Wie 
meinte jüngst eine Dame: „Denen fehlen unter der Schädeldecke ca. 1400 
Gramm, so viel wiegt im Durchschnitt medizinisch gesehen ein intaktes Männer-
hirn. Vielleicht aber hat sich der Teil, der „Hypothalamus“ genannt wird, schon 
im Kindesalter verdünnisiert!“ Sie hat vermutlich nicht ganz Unrecht – Frauen 
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sind bei derartigen akustischen Auspuff-Protzereien eher kaum mal am Steuer zu 
sehen. 
Der Einheimische, also einer der von in München geborenen Eltern abstammt, 
gehört mittlerweile zur Minderheit hier in seiner Stadt. Bin gespannt, wann un-
sereins unter Artenschutz gestellt wird und als bronzierter Exot auf einem Mar-
morsockel stehend am Feilitzschplatz als Anschauungsobjekt dient. Eigentlich 
sollte es, Karl Valentin machte seinerzeit den Vorschlag, nur den Einheimischen 
gestattet sein, sich in München frei zu bewegen. Vor der Eisdiele zu sitzen, erin-
nert ein bisschen an Physiotherapiesitzungen: ständiges Kopf drehen von links 
nach rechts oder umgekehrt. Von einer Seite paradieren Stöckelschuhe im Waf-
fenscheinformat vorbei, von der anderen stolzieren in durchsichtige Viskose ge-
hüllt, was ausschaut wie Baumwolle, aber die Griffigkeit von Seide hat, halb- bis 
ganz brustzeigende Rüschenträgerinnen heran. Selbige Schönheiten werden häu-
fig zudem von hautengtragenden Jeans-Altrockern begleitet die, ähnlich wie ge-
stiefelte Kater hinterherhechelnd, schmuckbehangen im weitgeöffneten Leinen-
hemd ihr Brusthaartoupet auf wienerwaldhendlbraunem Teint tragend präsen-
tieren und oftmals noch einen angeleinten Hybridhund im Schlepptau nachzie-
hen, der offensichtlich gerade frisch toupiert im Hundesalon gequält wurde. Was 
dort zu sehen ist sagen Kenner, ist weit besser als Kino oder Theater.    
 
Zwei Stunden reichen dort unten, ohne Gesundheitsschäden zu erlangen. Beim 
Heimschlendern spaziere ich gern über die „Hohenzollern“ hoch zum Kurfürs-
tenplatz. Dabei blicke ich immer fasziniert in die Immobilienbüro-Schaufenster: 
„Designer Appartement, zwei Zimmer, 46,02 m², zwischen Isar und Englischem 
Garten, mit Stellplatz und Personenaufzug, 775.000 Euro“. Kein Wunder also, 
wenn an jeder Straßenecke mittlerweile jemand sitzt und einen Pappbecher 
hochhebt mit der Bitte, um eine Spende! Ebenso wenig überrascht auch der von 
hinten kommend Satz: „He Mann, hast du mal fünf Euro, ich habe noch nichts 
gegessen.“ Jetzt solltest du großzügig entscheiden, denn der Herrgott sieht alles.  
 
Die „Leopold“ ist teils ein Eldorado zum Flanieren, zum Draußensitzen, zum Kriti-
sieren, zum Amüsieren, zum Genießen und zum Gesehenwerden. Andererseits 
ein extremes Kontrastfeld zwischen wenig und viel. Aber eines steht fest, egal 
mit welchem Outfit du dort erscheinst, du passt immer dazu, selbst als senile 
Mumie.  
 
In diesem Sinne.                                                                                                         Peter Haberl 
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ACM Service
Geschäftsstelle:
Senserstraße 5, 81371 München,
Tel.:  089 775101, 
Fax.: 089 76773067
e-mail: info@ac-muenchen.de
Die Geschäftsstelle ist jeden Mittwoch 
von 16:00 - 19:00 Uhr besetzt.
Präsidentin:
Ulrike Feicht, 
Ickelsamer Str. 22, 81825 München
Tel.:  089 423284
Fax.: 089 76773067
Mobil: 0170 4372383
e-Mail: feichtfamily@t-online.de
Mitgliedsbeitrag:
Jahresbeitrag Erwachsene 60,- Euro 
Jahresbeitrag Jugendliche 20,- Euro
Jahresbeitrag Familie 80,- Euro  
Aufnahmegebühr 5,- Euro
Bankverbindung:
Kreissparkasse München Starnberg
IBAN  DE94 7025 0150 0009 2485 68
BIC     BYLADEM1KMS
Clubabend:
Jeden Mittwoch 20 Uhr.
Clublokal: 
Gasthaus Siebenbrunn, 
Siebenbrunner Str 5, 81543 München
Online:
Thomas Ostermeier, Kistlerhofstr. 161,
81379 München, Tel.: 089 7849548, 
info@osti-online.de, 
www.ac-muenchen.de

Bitte beachten
Es kommt immer wieder vor, dass wir Mit-
gliedsbeiträge nicht abbuchen können, weil 
das Konto aufgelöst worden ist. Die uns von 
der Bank berechneten Kosten müssen wir 
leider an die betroffenen Mitglieder weiterge-
ben. 
Deshalb unsere Bitte: Kontoänderungen 
auch dem ACM mitteilen!

Änderungen von Anschrift, Telefonnum-
mern, E-Mailadressen usw. bitte ebenfalls 
an das Clubbüro melden -  Danke!

ACM Echo:
Redaktion: Thomas Ostermeier (osti), 
Kistlerhofstr. 161, 81379 München, 
Tel.: 089 7849548, 
info@osti-online.de

In eigener Sache:
Die Redaktion behält sich vor, Textände-
rungen sowie Kürzungen vorzunehmen. 
Für eingesandte Manuskripte, Bilder usw. 
wird keine Gewähr übernommen. Sämt-
liche Beiträge geben die Meinung des 
Verfassers, nicht unbedingt die des 
ACM wieder. Die Prüfung des Rechts 
der Vervielfältigung aller uns zur 
Reproduktion, Satzherstellung und 
Drucklegung übergebenen Vorlagen, 
Bilder usw. sind ausschließlich Sache der 
Überbringer.

Anzeigenschaltungen / Preisanfragen:
Ulrike Feicht, erreichbar über das  
Clubbüro, Tel. 089 775101, 
info@ac-muenchen.de oder 
Andreas Kropatschek, Tel. 0175 9352916, 
andreas.kropatschek@t-online.de

Die Redaktion behält sich Änderungen 
vor. Angaben noch unter Vorbehalt.

Impressum: 
Herausgeber: ACM Automobil-Club München 
von 1903 e.V., Senserstr. 5, 81371 München 
Verantwortlich: Ulrike Feicht
Redaktion/Layout: Thomas Ostermeier
Druck: Rudi Gebhart, Druckservice, 
Ebersberger Str. 62, 83043 Bad Aibling

Clubausfahrt Stilfser Joch, Foto: Ursel
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AB 36.740 €.*

LEIDENSCHAFTLICH. 100 % ELEKTRISCH.

WIR SIND CUPRA .
Autohaus Feicht GmbH  
Münchener Str. 39 — 85540 Haar *INKL .  ÜBERFÜHRUNGSKOSTEN.

Ich.
VERÄNDERE DAS DENKEN.


